
Osterkerze 2020 
Die Osterkerze für dieses Jahr 2020 – das „Coronajahr“ – wie sollte sie aussehen, 
was soll sie zum Ausdruck bringen?

Die Osterkerzen der vielen vergangenen Jahre, sie alle waren geprägt durch 
Leichtigkeit, Freude, Erleichterung, Jubel. Sie alle sollten Leben und die unfassbare 
Erlösung ebenso wie das Aufgehobensein in Gottes unendlicher Liebe vermitteln.

Dieses Jahr hat sich zwar nichts daran geändert – an der Gewissheit der 
Auferstehung, an der Freude, in Gottes Liebe geborgen zu sein. Aber es ist doch 
etwas anders als sonst. Die Angst, was kommen wird, die Angst, ob wir diese Zeit 
überleben- wie wir überleben – ob wir uns alle – und wann wir uns alle wiedersehen, 
sie begleitet uns und sie lässt sich auch nicht wegwischen.

Deshalb ist auch die Kerze anders als sonst.

Das Kreuz steht viel deutlicher im Zentrum und es ist nicht leicht und schwebend, 
sondern es ist massiv. Hölzern. Und deutlich erkennbar.

Aber es ist auch Zentrum und Anziehungspunkt. Anziehungspunkt für die Farben des 
Lebens: 

Rot - das steht für Liebe, für Feuer – auch für Zorn, für Blut. 

Grün - das Leben an sich, die Natur, die uns umgibt, der wir angehören

Blau - dunkles Blau für lebensspendendes Wasser, helles Blau für alles Leichte, 
Fröhliche, auch für alles Geistige, das wir brauchen wie die Luft zum Atmen

Alles, was uns Menschen ausmacht, hat sein Zentrum im Kreuz, ist auf dieses 
Zentrum ausgerichtet.

Und von diesem Zentrum geht aus das Licht, Helligkeit, Wärme. Die Erlösung und 
die Auferstehung, symbolisiert durch die starken, in warmem Gelb gehaltenen Felder.

Das Kreuz verliert damit seinen bedrohlichen und bedrückenden Charakter. Es ist 
und bleibt das Zeichen des Segens, aus dessen Mitte das Geheimnis  der 
Menschwerdung Jesu und sein Versprechen „ich bin bei euch“ hervorstrahlt.

…. Das sind die Gedanken, die in die diesjährige Osterkerze eingeflossen sind.

Aber – wie immer – sie ist offen für Ihre ganz persönliche Meditation und sie soll für 
uns das Jahr – trotz / mit / wegen „Corona“ – erhellen. 
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